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ZUM TEMPELGRÜNDUNGSTAG

UUUUUnser Nnser Nnser Nnser Nnser Name isame isame isame isame ist unser Zielt unser Zielt unser Zielt unser Zielt unser Ziel
»Christus wollte nicht eine Kirche gründen, die
durch vorgeschriebene Glaubensbekenntnis-
se und gottesdienstliche Handlungen den
Menschen die Anwartschaft auf ein seliges
Leben nach dem Tod verschafft, sondern die
Gemeinde, die er gegründet hat, beruht auf
dem Glauben an das Reich Gottes auf Erden,
welches er selbst in seiner Person verwirklicht
hat und welches in einem Volk, und endlich
in der Menschheit, zu verwirklichen die Auf-
gabe seiner echten Nachfolger ist.

Diese Gemeinde bezeichnen die Apostel als
den Leib Christi und als den Tempel Gottes,

der aus lebendigen Steinen, nämlich aus Menschen besteht, die vom Geist Christi,
also von seiner Gesinnung und seiner Erkenntnis, durchdrungen sind und die folg-
lich nicht mehr ihren eigenen Willen, sondern den Willen Christi und des Vaters,
das heißt Gottes, tun.«
Christoph Hoffmann in »Wegweiser zum dauerhaften Glück«, 1877

SorgSorgSorgSorgSorgeeeeet nict nict nict nict nicht!ht!ht!ht!ht!
Worte an die Konfirmanden zum Thema der AbschlussfeierWorte an die Konfirmanden zum Thema der AbschlussfeierWorte an die Konfirmanden zum Thema der AbschlussfeierWorte an die Konfirmanden zum Thema der AbschlussfeierWorte an die Konfirmanden zum Thema der Abschlussfeier
Brigitte Hoffmann

»Sorgt nicht um euer Leben, was ihr essen und trinken werdet; auch nicht um euren
Leib, was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr als die Nahrung und der
Leib mehr als die Kleidung?« (Matth. 6,25)

Oben: Erinnerungstafel
auf dem Gedenkstein in
Kirschenhardthof
Links: Einweihung des
Gedenksteins 1986


